Kiel reiſen wolle; ſodann hatte er dem Hofmar⸗ 


ländiſchen Blattes angeſponnen hat. 
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Dentſchland. 

Berlin, 2. Januar. Wie der Kaiſer es 
ermöglichte, ſeine Ankunft in Kiel geheim zu 
halten, und den dortigen fürſtlichen Verwandten 
eine vollſtäudige Ueberraſchung zu bereiten, dar⸗ 
über erhält das „B. 2." einige intereſſante Mit⸗ 
theilungen. Vom Neuen Palais aus hatte der 
Betriebsdirektor in Kiel die Aufforderung er⸗ 
halten, ſich in Neumünſter, dem Eiſenbahn⸗ 
Knotenpunkt, wo die Bahn nach Kiel ſich ab⸗ 
zweigt, einzufinden, da der Kaiſer beabſichtige, 
eine Fahrt! nach Flensburg zu machen. Der 
Betriebsdirektor begab ſich nach Neumünſter, wo 
nach kurzer, Zeit der Kaiſerzug eintraf; hier er⸗ 
öffnete der Kaiſer dem Direktor, daß er nach 


e 


ſchallg des Prinzen Heinrich, Freiherrn von 
Seckendorff, ein Telegramm geſandt, in welchem 
dieſer erſucht wurde, die Werftpinaſſe nach der 
Jenſenbrücke zu beordern, dem Prinzen Heinrich 
und’ feinen fürſtlichen, Gäſten gegenüber aber 
Stillſchweigen zu beobachten. So gelang die 
Ueberraſchung vollſtändig. — Prinz und Prin⸗ 
zeſſin Heinrich, welche zum Beſuch in Potsdam 
eingetroffen ſind, werden am 3. Januar in Kiel 
wieder zurückerwartet, da Prinz Heinrich am 4. 
den Dienſt auf dem Panzer „Sachſen“ über⸗ 
nimmt. 

— Für die herannahende Entſcheidung, die 
beim ruſſiſchen Handelsvertrage im Reichstage be⸗ 
vorſteht — denn daß dieſer Vertrag zwiſchen den 
beiden Regierungen im Laufe des Januar zu 
Stande kommen wird, darf man jetzt, von uner⸗ 
warteten Zwiſchenfällen abgeſehen, als ziemlich 
ſicher annehmen —, wird es von höchſter Wich⸗ 
tigkeit ſein, ob ſich das Verhältniß zwiſchen dem 
Reichskanzler und der preußiſchen Regierung bis 
dahin in dem Maße klärt, daß Jedermann im 


Lande deutlich empfindet, die leitenden Männer 


im Reich und in Preußen ſeien bezuglich der 
Nothwendigkeit, den Vertrag im Reichstage zur 
Annahme zu bringen, völli einig und durchaus 
klar über die Verhaltungslinie, die den Wider⸗ 


ſtrebenden gegenüber einzuſchlagen iſt. Schon die 


Schwierigkeit die drei kleinen Handelsverträge, 
richtiger den rumäniſchen Vertrag im Reichstage 
dürchzubringen, hatte ihren eigentlichen Grund in 
dem weitverbreiteten Glauben, das preußiſche 
Miniſterium oder doch einzelne Mitglieder beob⸗ 
achteten den immer drohender werdenden Wider⸗ 
ſtand gegen dieſen Vertrag mit einer gewiſſen 
Gleichgültigkeit — um nicht mehr zu ſagen, und 
den Gegnern wuchs in Folge deſſen der 
den Reichskanzler rückſichtslos zu bekümpfen, 


wo eruſtlich für gefährdet gehalten hatte. 


gewarnt — die Regierung wie 


Miniſterpräſidenten liegt. 


dagegen opponirenden Parteien gegenüber 
Uebereinſtimmung zwiſchen den beiden 


erſter Anfang, aus der Unklarheit herauszu⸗ 
kommen, die ſich in Preußen und ganz Deutſch⸗ 
land in der Handelsvertragspolitik verbreitet hatte. 
In dieſer Richtung wird fortgefahren werden, 
wenn anders man mit dem ruſſiſchen Handels- 
vertrag in dieſem oder einem anderen Reichstag 
Erfolge erzielen will. 

£ Zur Ordeus⸗ und insbeſondere zur 
Jeſuitenfrage ſcheint eine Polemik bemerkens⸗ 
werth, die das bekannte Bonner Zentrumsorgan 
mit einer katholiſchen Zuſchrift eines reichs⸗ 
Wie bei 
jenem extremen Organe nicht ſelten, liefert es der 
gegneriſchen Kritik mehr Material, als ihm ver⸗ 
muthlich nachher lieb fein wird. Die Polemit 
dreht ſich um die Verhältniſſe des Landes Hohen⸗ 
zollern, wo bekanntlich in dem Kloſter Beuron 
nicht ohne Fürſprache aus der fürſtlichen Familie 
die 1875 ausgewieſenen Benediktiner 1887 ihren 
Wiedereinzug gehalten haben; bei aller Aner⸗ 
kennung für die hervorragenden Seelſorgereigen⸗ 
ſchaften dieſer Ordensgeiſtlichkeit findet die hohen⸗ 
zollernſche Zuſchrift doch, daß durch fie für die 
latholiſche Laienwelt der Ortsklerus vielfach zu 
einer geiſtlichen Inſtanz zweiten Ranges herab⸗ 
gedrückt wird, daß die glänzenden Kloſtergottes⸗ 
dienſte den Dorfpfarrern häufig die Zuhörerſchaft 
entziehen und daß dieſe oſt auch durch den Orden 
in jenen Nebeneinnahmen, als Meßſtipendien 
u. J. w., geſchädigt werden, auf die ſie bei ihrem 
knappen Gehalt weſentlich mit angewieſen ſind. 
Was aber prinzipiell wichtiger: in Gewiſſeus⸗ 
ſachen nimmt das latholiſche Landvolk feine 
Zuflucht immer mehr zu dem Ordensgeiſtlichen 
ſtatte zu dem Dorfpfarrer, obgleich dieſer Perſonen 
und Verhältniſſeh naturgemäß beſſer überſieht; 
aber man glaubt eben den Ordensklerus „mit 
größeren geiſtlichen Vollmachten ausgeſtattet“ und 
handelt demgemäß. Soweit jene Zuſchrift, in 
deren verſuchter Widerlegung das Bonner Zen⸗ 
trumsblatt eine ungewöhnliche Menge kräftiger 
Ausdrücke verbraucht und ſogar auf den ver⸗ 
meintlich  Tängft ausgerotteten „Joſefinismus“ 
ſchilt. Während es die Miene annimmt, als ob 
das kein katholiſcher Geiſtlicher geſchrieben haben 
könnte, entſchlüpftzihm an anderer Stelle eine 
perſönliche Bemerkung, aus der die Kenntniß des 


Verfaſſers als eines katholiſchen Dorſpfarrers 


logiſcherweiſe hervorgeht. Man hat es hier alſo 
mit einem Stimmungsbild aus dem katholiſchen 
Klerus gegenüber der Ordens⸗ und insbeſondere 
auch der Jeſuitenfrage zu thun, auf die das 
Bonner Blatt obendrein noch beſonders hinweiſt; 


aber der in dieſer Beziehung aufgewandte 


Terrorismus läßt allerdings ſolche Aeußerungen Demokratie aus dieſem Anlaß gern eine kleine 
Preußenhetze inſceniren möchte und wenn 
Abwendung der angeblichen Gefahr auf die be⸗ 
hauptete Verſtimmung in München über Würtem⸗ 
bergs Abfall hingewieſen wird, jo wird beides 
nicht verfangen. Wollen die Demokraten trotzdem 


nicht leicht an die Oeffentlichkeit dringen. In dem 
noch immer etwas offenherzigeren Altbaiern iſt 
es übrigens ebenſo, wie von dorther mehrcre 
banndgrbungen (längſt zum Ueberfluſſe bewieſen 
haben. 


15 Pf., im Abendblatt und Reklamen 30 Pf. 


Muth, 
von 
Tag zu Tag, während die großen Vertretungen 
von Handel und Induſtrie erſt in letzter Stunde 
ihr volles Gewicht zu Gunſten der Annahme des 
Vertrags in die Wagſchale legten, da man ihn 
bei Zuſammentritt des Reichstags kaum irgend⸗ 
Durch 
die Debatten im Reichstag und die geringe Mehr⸗ 
heit von 24 Stimmen, die ſchließlich den rumä⸗ 
niſchen Vertrag genehmigte, iſt man nunmehr 
| die Parteien. 
Zum erſten Mal hat ſich an einem praktiſchen 
Beiſpiel die Gefahr aller Augen enthüllt, die un⸗ 
beſtreitbar in der ſtagtsrechtlich erlaubten Trennung 
der Aemter des Reichskanzlers und des preußiſchen 
Aus ihr folgt nicht 
mehr und nicht weniger als die Verwirrung der 
politiſchen Geſammtlage im Innern (was natür⸗ 
lich mit der Zeit auch auf die auswärtige Politil 
einwirken muß), ſalls nicht bei jeder politiſchen 
Maßnahme von Bedeutung deutlich und klar den 
die 
Trägern 
der genannten Aemter und das Einſtehen der 
dabei in Frage kommenden preußiſchen Miniſter 
für den betreffenden politiſchen Schritt zu Tage 
tritt. Der Erlaß des Grafen Eulenburg iſt ein 


Dem Bundesrath iſt der Entwurf einer 


Die neuen Para⸗ 


Die Geſchäfte der Seewarte werden unter 


der Leitung eines Direktors in einer Anzahl Ab⸗ 
theilungen verwaltet; zu ihrem Geſchäſtsbereich 
gehören die 
logiſchen Beobachtungsſtationen und Signalſtellen. 
Als leitendes Perſonal der Anftalt, find: dem Di⸗ 
rektor der Seewarte untergeordnet ein Direktions⸗ 
mitglied und die Abtheilungsvorſtände. 
Direktor der Seewarte liegt die geſammte Leitung 
der Geſchäfte und die Vertretung der Anſtalt 
nach außen hin ob; er trägt die Verantwortlich⸗ 
keit für die Erfüllung der vorgeſchriebenen Thätig⸗ 
keit der Seewarte; im Uebrigen werden die dienſt⸗ 
lichen Verhältniſſe des Perſonals der Seewarte 
durch eine beſondere Dienſtvorſchrift feſtgeſtellt. 
Die zur Ausführung dieſer Verordnung erforder⸗ 
lichen weiteren Feſtſetzungen werden vom Reichs⸗ 
Marineamt erlaſſen. — Nach nunmehr achtzehn⸗ 
jährigem Beſtehen der deutſchen Seewarte hat 


erforderlichen Agenturen, meteoro⸗ 


Dem 


ſich herausgeſtellt, daß die bisherigen Beſtimmungen 


für deren Einrichtung und Verwaltung in vielen 


Beziehungen nachtheilig zu wirken geeignet ſeien. 
Dies iſt namentlich hervorgetreten bei den Ge⸗ 
ſchäften, die den einzelnen Abtheilungen zuge⸗ 
wieſen worden, und den Beſtimmungen über das 
Perſonal der Seewarte. Es hat ſich als noth⸗ 
wendig erwieſen, der Geſchäftsvertheilung in den 
Abtheilungen breiteren Raum zu ſchaffen und für 
neu hinzu getretene Aufgaben wie für Perſonen, 
die ſich den jetzigen Abtheilungen nicht eingliedern 
laſſen, in dem Rahmen der feſtgeſetzten Organi⸗ 
ſation eine Stelle zu finden. Es wird beab⸗ 
ſichtigt, den neuen Küſten⸗Bezirksämtern der kaiſer⸗ 
lichen Marine die Geſchäfte der Agenturen erſten 
Ranges ebenſo zu übertragen, wie dies mit den 
Geſchäften der Agenturen zweiten Ranges an Be⸗ 
horden und Beamte in den Küſtenorten von Be⸗ 
ginn an geſchehen iſt. Im Uebrigen war es er⸗ 
ſorderlich, eine Reihe von Einzelbeſtimmungen der 
bisherigen Verordnung aufzuheben, die bei dem 
zunehmenden Geſchäftsumfang der Seewarte nicht 
aufrecht zu erhalten waren und überdies belaug⸗ 
los ſind. Es hat ſich alſo im Weſentlichen um 
Vereinfachung und Verkürzung der bisherigen 
Verordnung gehandelt. 

Wilhelmshafen, 31. Dezember. Gutem 
Vernehmen nach wird der Kreuzer „Prinzeß 
Wilhelm“ nach Kamerun zur Unterdrückung der 
Unruhen von hier abgehen. Die „Prinzeß Wil⸗ 
helm“ iſt ein Kreuzer zweiter Klaſſe und hat einen 
Beſatzungsetat von 361 Mann. Mit den beiden 
auf der weſtafrikaniſchen Station dienſtthuenden 
Schiffen „Hyäne“ und „Sperber“ würden dann 
drei deutſche Kriegsſchiffe in den Gewäſſern von 
Kamerun lonzentrirt fein, eine Macht, die wohl 
ausreichend fein dürfte, um die Ruhe völlig 
wiederherzuſtellen. Der Gouverneur von Kamerun, 
v. Zimmerer, befand ſich zur Zeit des Ausbruchs 
der Meuterei nicht in Kamerun, ſondern auf Ur⸗ 
laub in Baiern. Herr v. Zimmerer wird in 
dieſen Tagen in Berlin erwartet, um im Laufe 
des Januar auf feinen Poſten in Weſtafrika zu⸗ 
rückzuklehren. Der Stellvertreter des Gouver⸗ 
neurs iſt inzwiſchen der Kanzler Leiſt, der an⸗ 
ſcheinen? aus den Kämpfen um das Gouverne⸗ 
mentsgebäude unverletzt hervorgegangen iſt. Die 
meuteriſche Polizeitruppe beſtand zum großen 
Theile aus den Dahomeh⸗Leuten, welche Freiherr 
von Gravenreuth 1891 nach Kamerun gebracht 
hat. Mit der Führung der Truppe war ſeit An⸗ 
jang Oktober der Premier⸗Lieutenant Haering be⸗ 
traut, der Begleiter des Freiherrn v. Stetten auf 
jeiner Expedition nach Yola. 

Dresden, 31. Dezember. Soeben verkün⸗ 
den 101 Kanonenſchüſſe, daß Prinzeſſin Friedrich 
Auguſt den zweiten Sohn geboren hat. 

Stuttgart, 31. Dezember. Lange Zeit hat 
Würtemberg jenen vortrefflichen Frauen geglichen, 
die um ſo vorzüglicher ſein ſollen, je weniger von 
ihnen geſprochen wird. Die würtembergiſche Re⸗ 
gierung hat im November 1870 mit anerkennens⸗ 
werther Entſchloſſenheit und Klarheit in Erſaſſung 
ihrer Pflicht gegen Deutſchland den Eintritt ins 
Reich vollzogen; fie iſt den berechtigten Auforde⸗ 
sungen an ihre Stellung in 23 Jahren mit rück⸗ 
haltloſer Loyalität nachgekommen; ja, ſie hat mehr 
als einmal ohne viel Geräuſch durch ihr Verhalten 
gewiſſen Gegenſätzen (ſo beim Tabakmonopolkampf 
1882) die Spitzen abgebrochen. Auf einmal foll 
nun dieſes erfreuliche Verhältniß eine Störung er⸗ 
litten haben: bei dem „Fall Moſer“ und dem 
Verſuche, das preußiſch⸗würtembergiſche Militär⸗ 
abkommen abzuändern, ſollen Anzeichen einer tiefen 
Verſtimmung zwiſchen Berlin und Stuttgart her⸗ 
vorgetreten ſein. Beides iſt falſch. Was den 
„Fall Moſer“ angeht, ſo haben wir ſchon früher 
aus beſter Quelle die Nachricht geben können, daß 
er keineswegs durch ein Attentat Miquels auf das 
würtembergiſche Recht freier Abſtimmung veran⸗ 
laßt worden iſt. Wir können heute in Ergänzung 
des frühern, wieder aus erſter Quelle, ſagen, daß 
Moſer lediglich wegen der Frage der Kaiſer⸗ 
manöver zu Falle kam. Er vertrat pflichtgemäß 
den wohlbegründeten Wunſch ſeiner Regierung 
nach Beſchränkung der Manöver; das Militär⸗ 
Kabinet dagegen vertrat nicht minder in Aus⸗ 
führung deſſen, was ihm feine Auffaſſung von 
Amtspflicht gebot, den entgegengeſetzten Stand⸗ 
punkt, und dabei entwickelte ſich, weil Moſer 
vielleicht in der Form lebhafter war, als man 
in Berlin für zuläſſig hielt, eine Reibung, die 
am kürzeſten durch ſeinen Rücktritt erledigt wurde. 
Wir glauben aber verſichern zu können, daß man 
auch in Berlin die Bedeutung des Manmes voll⸗ 
auf würdigt und ſeine Zukunſt keineswegs „kom⸗ 
promittirt“ iſt. Was den zweiten Punkt angeht, 
ſo lönnen auch wir mit aller Beſtimmtheit ver⸗ 
ſichern, daß niemals von einer grundſtürzenden 


Abänderung des Militärabkommens die Rede war 


und ſchon deshalb d.e Behauptung demokratiſcher 
Blätter, Freiherr v. Mittnacht und Freiherr 
Schott v. Schottenſtein hätten die bedrohte Selbſt⸗ 
ſtändigkeit Würtembergs retten müſſen, eine völlig 
haltloſe iſt. Es wird ſich bald zeigen, daß das, 
was nunmehr vereinbart iſt, einen erfreulichen 


Fortſchritt ebenſo in nationaler Hinſicht wie in 


Bezug auf die Intereſſen des würtembergiſchen 
Offizierkorps darſtellt. Wenn die ſchwäbiſche 


zur 


in der würtembergiſchen Kammer ein Tänzchen 
Verordnung über Abänderung der bisherigen wagen, ſo wird ihnen das nicht verſagt werden; 
Verordnung über den Geſchäftskreis, die Ein⸗ aber es iſt nicht zu befürchten, daß ſie dabei Seide 
richtung und die Verwaltung der deutſchen See⸗ ſpinnen werden. 
warte von 1875 zugegangen. 
graphen ſetzen Folgendes feſt: 


a,“ 
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tettiner Zei 


Hbend-MHusgabe, 


Die nationale Partei Würtem⸗ 
bergs wird, wir ſind deſſen ſicher, niemals ihrer⸗ 
ſeits unter Erſchütterung der beſchworenen Ver⸗ 
träge Sturm gegen die Reſervatrechte der Einzel⸗ 
ſtaaten laufen; ebenſowenig aber wird ſie es für 
ihre Sache halten, einem Monarchen, der aus 
freiem Triebe in patriotiſcher Hochherzigkeit das 
Gefüge des deutſchen Heeres feſtigen will, ſeine 
Aufgabe zu erſchweren: davon möge Freund und 
Feind überzeugt ſein. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Peſt, 31. Dezember. Man erinnert ſich 
wohl noch des gewaltigen Rummels, der in den 
Reihen der 1848er und 1849er Honvedſchaſt 
losbrach, als der damalige Miniſterpräſident Graf 
Szapary bei der Enthüllung des neuerrichteten 
Honveddenkmals eine Art Verſöhnungsfeier zwiſchen 
der gemeinſamen Armee und der Honvedſchaft ver⸗ 
anſtalten und dabei auch das Hentzi⸗Monument 
durch Honveds bekränzen laſſen wollte. Ein 
Sturm der Entrüſtung durchbrauſte Ungarn, und 
in Wien herrſchte arge Verſtimmung. Das 
Kabinet Szapary fiel, die Denkmalsenthüllung 
mußte verſchoben werden, und es hatte den An⸗ 
ſchein, als ſollte das Ereigniß weitreichende pein⸗ 
liche Folgen auf politiſchem Gebiet im Gefolge 
haben. Die Honvedſchaſt iſt indeſſen zur Ein⸗ 
ſicht gelangt, daß ſie ſich mit Unrecht ſo ungeheuer 
echauffirte, und ſie hat ſich zu einer gründlichen 
Umkehr entſchloſſen. Kürzlich hielt die Honved⸗ 
ſchaft in Peſt ihre Landesverſammlung ab und 
wählte ſich einen neuen Präſidenten an die Stelle 
desjenigen, der anläßlich des erwähnten großen 
Rummels demiſſionirte. Der neue Präſident iſt 
Thomas v. Pochy, ein königstreuer Mann und 
entſchiedener Proteſtant, deſſen Antrittsrede mit 
folgenden Worten ſchloß: „Eingedenk der Gnade 
unſeres großmüthigen Königs (Begeiſterte Eljen⸗ 
rufe), der ſchon anläßlich ſeiner Krönung uns 
ſeine huldvolle Geſinnung kundgegeben (Erneute 
Eljenrufe), an deſſen Namen das Glück und die 
Zukunjt der Nation ſich knüpft (Stürmiſcher 
Beifall); eingedenk des Schwures, den wir 
Alleſammt damals im Herzen geleiſtet und 
eingedenk des alten Ruhmes der Honved wollen 
wir fürderhin wirken.“ — Das iſt nun ein 
ganz anderer Ton, der auch außerhalb Ungarns 
gehört und gewürdigt zu werden verdient. 


Frankreich. 

Der Prozeß gegen die Urheber des Blutbades 
von Aigues⸗Mortes nimmt vor dem Schwur⸗ 
gericht in Angouleme ſeinen Fortgang. Die 
Zeugenvernehmungen ſind noch nicht abgeſchloſſen. 
Die Verhandlungen am Freitag erreichten ihren 
Gipfelpunkt in der Schilderung einiger Zeugen, 
Franzoſen und Italiener, ſämmtlich Salinen⸗ 
arbeiter, wie der Streit vom 16. Auguſt aus⸗ 
brach. Es giebt in der Gegend von Aigues⸗ 
Mortes keine Süßwaſſerquellen, und das Trink⸗ 
waſſer muß in Fäſſern durch Maulthiere herbei⸗ 
geſchafft werden. Als die Franzoſen ſahen, daß 
ein Italiener in ihrer Tonne ſein ſchmutziges 
Hemd gewaſchen hatte, machten ſie ihm Vor⸗ 
würfe. Die Italiener ihrerſeits haderten mit den 
Franzoſen, weil ſie behaupteten, dieſe füllteu ihre 
Schubkarren nicht genugſam mit Salz. Es 
herrſchte ſchon lange eine große Spannung zwiſchen 
den beiden Lagern, und der Zwiſchenfall mit dem 
Trinkwaſſer war ein erwünſchter Anlaß, Thätlich⸗ 
keiten an die Stelle böſer Worte und Blicke zu 
ſetzen. Die Italiener waren beim Eſſen, be⸗ 
richtete der Zeuge Guglielmi, als ein Franzoſ⸗ 
einen Stein hinüberwarf. Da ſchaarten ſich di. 
Italiener zuſammen, und die Schlacht begann. 
Auf die Frage nach der Zahl auf beiden Seiten 
antwortete Guglielmi, es wären 100—120 
Italiener und 60 Franzoſen geweſen. Ein an 
derer Italiener, Vacchino, ſchilderte in dramatiſcher 
Weiſe den Zug feiner Landsleute, unter denen er 
ſich ſelbſt befand, von La Fangouſe nach Aigues 
Mortes. Die Gendarmen thaten ihr Möglichſtes 
um ſie zu ſchirmen, aber „es regnete Hiebe und 
hagelte Steine“, ſagte er. Einer ſeiner Kame⸗ 
raden, den der Präſident aufforderte, zu erzählen, 
was er wiſſe, meinte, dazu brauche er mindeſtens 
vier Stunden; dann aber faßte er ſich doch kurz 
und gab Einzelheiten über die verſuchte Erſtür⸗ 
mung der Bäckerei Fontaine. Was dieſe betrifft, 
ſo verſicherte der Bruder der Frau Fontaine, er 
hätte keinen einzigen Arbeiter von Aigues⸗Mortes 
dabei geſehen, ſondern lauter fremdes Volk und 
Geſindel. Dem Hauptmann der dortigen Zoll⸗ 
ſtätte, der nur über zwei Lieutenants und acht⸗ 
zehn Mann verfügte, verdankte man es, daß 
die Bäckerei nicht vollſtändig zerſtört und ausge⸗ 
plündert wurde. 

Ein heiterer Zwiſchenfall wird inmitten der 
traurigen Zeugenausſagen verzeichnet. Unter den 
Zeugen befand ſich ein gewiſſer Vernet, den der 
Präſident fragte, ob er nicht zwei gefährliche 
Meſſerſtiche erhalten habe. „Nicht im Geringſten,“ 
entgegnete er. „Ich war auch niemals in den 
Salinen und kenne nur einen einzigen Mann 
meines Namens in Saint Laurent⸗du⸗Pont, wo 
ich Telegraphenbote bin. Es iſt dies mein 
Onkel, und der war auch nie in Aigues⸗Mortes.“ 
— „Dann hat eben Jemand, der Grund hatte, 
weitere Nachforſchungen zu ſcheuen, Ihren 
Namen mißbraucht,“ ſagte der Präſident, den die 
Sache um ſo mehr zu verdrießen ſchien, als die 
Zuhörer lachten. 

Angouleme, 20. Dezember. Sämmtliche 
wegen der Ruheſtörung in Aigues⸗Mortes Ange⸗ 
klagten ſind freigeſprochen worden. 

Paris, 31. Dezember. Nur einige Morgen⸗ 
blätter beſprechen die Freiſprechung der wegen der 
Ruheſtörungen in Aigues⸗Mortes Angeklagten. 
Ein Korreſpondent des „Figaro“ findet dieſelbe 
verblüffend und meint, alle unparteiiſchen Ge⸗ 
müther würden dieſelbe verdammen. „Libre 
Parole“ und „Intranſigeant“ billigen die Frei⸗ 
ſprechung, zu welcher das „Journal des Debats“ 


bemerkt, die Geſchworenen ſeien ungewiß dar⸗ 


über geweſen, ob ſie die wahren Schuldigen vor 
ſich hätten. 

Paris, 31. Dezember. Der „Matin“ 
meint, die Anweſenheit des italieniſchen General⸗ 
konſuls bei dem Prozeſſe in Angouleme habe gewiß 
weſentlich zu der Entſcheidung der Geſchworenen 
beigetragen. 

Der ſozialiſtiſche boulangiſtiſche Deputirte 
Mery hat eine Liga zum Schutze der nationalen 
Arbeit gegründet mit der Deviſe: „Keine fremden 
Arbeiter in unſeren Werkſtätten, keine ſremden Er⸗ 
zeugniſſe in unſeren Geſchäften.“ 


Lyon, 31. Dezember. 
werden. 


Italien. 


Rom, 30. Dezember. Der König und die 
Königin empfingen heute Abend das diplomatiſche 
Korps zur Entgegennahme der Neujahrs⸗Glück⸗ 
wünſche. 

Rom, 31. Dezember. } 
der Mörder von Aigues⸗Mortes macht hier 
überaus ſchlechten Eindruck. 


vogelfrei. Eine Nation, welche Verbrecher frei⸗ 
ſpricht, die ſich an Sterbenden vergreifen, wird 
von der ganzen geſitteten Welt verurtheilt.“ 

Trapani (Sizilien), 31. Dezember. Ar⸗ 
beiter, welche an der neuen Vicinalſtraße von 
Caſtelvetrano arbeiteten, griffen geftern die mili⸗ 
täriſchen Poſten und zwei Poſten vor dem Steuer⸗ 
häuschen an, und ſteckten die Wachthäuſer der⸗ 
ſelben in Brand. Hierauf legten ſie Feuer an das 
Kataſterbüreau und an das Büreau des Friedens⸗ 
richters. Den Soldaten gelang es, das Feuer zu 
löſchen. Die Ruheſtörer befreiten ſodann die Ge⸗ 
fangenen, welche ſeit mehreren Tagen in Haft ge⸗ 
halten wurden. Das Rathhaus, das Bankge⸗ 
bäude ſowie Poſt⸗ und Telegraphengebäude konn⸗ 
ten vor den Ruheſtörern geſchützt werden. Letztere 
trugen die Bilder des Königs und der Königin 
vor den Soldaten her und akklamirten dieſelben. 
Verhaftungen wurden vorgenommen. Nach Caſtel⸗ 
vetrano, wohin ſich auch der Präfekt und der 
Kaden begaben, find Verſtärkungen geſandt 
worden. 


Großbritannien und Irland. 


London, 30. Dezember. Der Afrika reiſende 
Samuel Baker iſt geſtorben. 


Nußland. 


Petersburg, 28. Dezember. Als im ver 
gangenen Sommer der Zollkrieg mit Deutſchland 
zum Ausbruch kam, verhehlte man ſich in Peters⸗ 
burg nicht, daß zum Beſten der Landwirthſchaft, 
welche ihre großen Getreidemaſſen nicht abſetzen 
konnte, irgend etwas geſchehen müſſe. Es wurde 
Verſchiedenes vorgeſchlagen, namentlich ſollte eine 
einzuführende Getreidebeleihung bei der Reichsbank 
den geldbedürſtigen Landwirthen die wirthſchaft⸗ 
liche Kriſis ertragen helfen. Die erwähnte Maß⸗ 
regel fand indeß wenig Anklang; zum Theil er⸗ 
hob die Verwaltung der Reichsbank Schwierig⸗ 
keiten, zum Theil ließ die Beleihungsart ſich gar 
nicht ausführen, weil keine Speicher vorhanden 
waren, in denen das als Pfand dienende Getreide 
hätte aufbewahrt werden können. Nicht viel mehr 
Erfolg hatte eine andere Maßregel, die von der 
ganzen Preſſe ſehr laut und freudig begrüßt 
wurde: „Die Getreideankäufe für die Armee“. 
Der Lärm der Zeitungen verſtummte indeß recht 
bald. Man überzeugte ſich raſch, daß die Durch⸗ 
führung ebenfalls auf große Schwierigkeiten ſtoßen 
müſſe, und daß der Vortheil, der den Landwirthen 
daraus erwachſe, recht unbedeutend ſei. Die 
„Nowoje Wremja“, die bei Bekanntgabe der Ab⸗ 
ſicht des Kriegsminiſteriums ſich am lauteſten ge⸗ 
freut hatte, gab einige Zeit darauf recht kleinlaut 
den Rath, man ſolle mit den Getreideankäufen für 
die Armee noch warten und ſie nur als äußerſtes 
Mittel, wenn nichts Anderes mehr übrig ſei, zur 
Anwendung bringen. Jetzt auf einmal erfährt 
man nun, daß die Anläufe für die Armee ihren 
Anfang genommen haben. Nach 17 Gouver⸗ 
nements hat die Intendantur ihre Vertreter ge⸗ 
ſandt, die, wie es heißt, bereits große Mengen Ge⸗ 
treide aufgekauft haben und den Gutsbeſitzern wie 
Bauern möglichſt entgegenkommen. Der Chef der 
Intendantur, General Skwerzow, hat ſeine Be⸗ 
amten angewieſen, namentlich bei der Bauernſchaft 
viel zu kaufen und auf ihre Bedingungen nach 
Möglichkeit einzugehen. Wann und wohin das 
Getreide geliefert werden ſoll, davon iſt einſtweilen 
noch nicht die Rede; überhaupt macht es den Ein⸗ 
druck, als wenn das Ganze hauptſächlich als Be: 
ruhigungsmittel wirken ſollte, weil die Stimmung 
auf dem Lande gar zu gedrückt war. Daß dieſer 
Zweck erreicht wird und eine gewiſſe Beruhigung 
unter den ſonſt ſehr ſorgenvollen Landbewohnern 
eintritt, iſt nicht unwahrſcheinlich, um ſo mehr, 
als in letzter Zeit Gerüchte über baldige günſtige 
Wiederaufnahme der Handelsbeziehungen mit 
Deutſchland ſich mehr und mehr verbreiten. Agen⸗ 
ten verſchiedener Häuſer erſcheinen wieder in den 
Provinzen und verkünden zum neuen Jahre den 
Abſchluß großer Getreidegeſchäſte. Namentlich im 
Saratowſchen Gouvernement ſind in der letzten 
Zeit zahlreiche Vertreter großer Getreidefirmen 
eingetroffen und haben die Stimmung weſentlich 
belebt. 

Im vergangenen Jahre mußten in Polen, wie 
bekannt, die ſämmtlichen deutſchen Werkmeiſter und 
Techniker bei den dortigen Fabriken ſich einer 
ſcharfen Prüfung in der ruſſiſchen Sprache unter⸗ 
ziehen. Nicht Alle beſtanden damals, und ein Theil 
von ihnen mußte das Land verlaſſen. Einer 
ganzen Anzahl aber wurde ein nochmaliger Ter⸗ 
min zur Ableiftung einer zweiten Prüfung ge⸗ 
währt. Wie jetzt von den betreffenden Gouver⸗ 
neuren amtlich bekannt gemacht wird, ſoll dieſe im 
Laufe des Januars vor ſich gehen. Wer dann 
auch nicht die Prüfung beſteht, muß unweigerlich 
bis zum 15. März ſeinen Dienſt aufgeben. 

In Petersburg wird von einer bevorſtehenden 
Reorganiſation des Verkehrsminiſteriums geſprochen, 
die mit der allmälig durchzuführenden Verſtaat⸗ 
lichung der Eiſenbahnen zuſammenhängen ſoll. 
Die Einzelheiten ſind noch nicht bekannt, doch 
wird im Zuſammenhang damit das Gerücht ver⸗ 
breitet, der Verkehrsminiſter Kriwoſchein beab⸗ 
ſichtige zurückzutreten. 


Bulgarien. 

Sofia, 30. Dezember. Die Sobranje nahm 
definitiv den Geſetzentwurf an betreffend die Aus⸗ 
prägung von drei Millionen in Gold und zwölf 
Millionen in Silber, ferner einige außerordent⸗ 
liche Kredite im Geſammtbetrage von etwa zwei 
Millionen. Der Geſetzentwurf auf Erhöhung der 
Abgaben von der Tabakfabrikation wurde in erſter 
Leſung angenommen. 


Serbien. 

Belgrad, 31. Dezember. Miniſterprozeß. 
Im weiteren Verlaufe der heutigen Sitzung erklärte 
der Angeklagte Ribarac, die chiffrirten Depeſchen 
ſeien nicht beweiskräftig. Der Staatsanwalt und 
die Vertheidiger behielten ſich vor, auf dieſen 
Punkt zurückzukommen. Die Angeklagten Gjorg⸗ 
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Hier wurde geſtern jewitſch und Kundowitſch hatten ſich nur bezüglich 4 
ein Schweizer Anarchiſt Namens Henry Colonne des dritten Ankſagepunktes 
verhaftet; derſelbe ſoll heute nach Genf gebracht der nächſten, am Dienftag 
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zu vertheidigen 
ö ſtattfindenden Sitzung 
gelangt, der vierte Punkt der Anklage betreffend 
die Mobilmachung und die Verthendung dern 
Truppen zur Verhandlung. 


Griechenland. 


Athen, 30. Dezember. Auf die Terraſſe der 
Deputirtenkammer wurde heute ein mit loſis 
ekann 
a und er »birtet 


Inhalt des geſchleuderten Gegenſtandes wenig ge 
fährlich war. 8 1 
Afrika. 7 

Die Mahdiſten haben bei dem Kampfe mi 
den Italienern am Baraka nahe dem italieniſchen 5 
Fort Agordat ihre alte Bravour und Todesver⸗ 8 
achtung erwieſen. In Agordat ſtand nur eine 
Kompagnie farbiger Infanterie als Beſatzung; in a 
Keren, etwa 60 Kilometer davon, ſtanden 1 Kom⸗ 
pagnie europfiſcher Jäger, 3 Kompagnien einge⸗ 
borener Infanterie, eine Gebirgsbatterie und eine 
Schwadron Reiterei. Von dieſen zog man zwei 
Kompagnien und die Batterie heran; dank dem 
bis Agordat reichenden Telegraphen konnte man auch 
von Maſſowah Verſtärkungen beſchaffen. So waren 
unter Oberſt Arimondi im Ganzen 6 Kompagnien 
Infanterie, 2 Schwadronen Reiterei und 1 
Batterie vereinigt. Die Mahdiſten richteten ohne 
Rückſicht auf das verderbliche Feuer ihren Hgupt⸗ 
angriff gegen die von Kapitän Ciccodicola befeh⸗ 
ligte Batterie und machten die geſammte Bedie⸗ 
nungsmannſchaft nieder. Nur mit Heranziehung 
der Reſerven und unter Anſpannung aller Kräfte 
konnte man den Mahdiſten die Geſchütze wieder 
abnehmen. Und dies wäre wohl noch nicht ge⸗ 
lungen, wenn nicht die Geſchütze des Forts mit 
eingegriffen hätten. Bei den Mahdiſten übt nicht 
nur der moslemitiſche Fatalismus ſeine Wirkung 
aus, ſondern auch der Umſtand, daß ſie in ihrer 
Heimath ſchrecklich behandelt werden und ſelbſt 
dort keinen Augenblick ihres Lebens ſicher ſind. 
Der Sieg der Italiener iſt unter dieſen Umſtän⸗ 
den von großer moraliſcher Bedeutung; ſie haben 
indeß dort an Todten und Verwundeten ein 
Sechſtel ihres Beſtandes verloren und konnten 
auch wegen Ueberanſtrengzung und Schwächung 
die Verfolgung des Feindes nicht gleich auf⸗ 
nehmen. 


— 


Amerika. 


„Der amerikaniſche Schriſtſteller Poultney # 
Bigelow bekanntlich ein Jugendfreund unſeres 
Kaiſers) iſt nach mehrmonatlichem Aufenthalt in 4 
Deutſchland und England wieder in Newyork ein 0 
getroffen. Ein Vertreter der „Aſſociated Preß“ 3 
hat ihn ſofort interviewt, und jetzt ſteht das Ge⸗ 
ſpräch in allen großen amerikaniſchen Blättern, 
wobei nicht unterlaſſen wird, die Bemerkung hin⸗ 
zuzufügen, daß „the friend of the German 
emperor“, (der Freund des deutſchen Kaiſers) ein 
ſehr wohlunterrichteter Mann ſei. Auf die Frag: 
Wie denken Sie über die Abſichten des deutſchen 
Kaiſers?“ antwortete Bigelow: „Ich weiß dar⸗ 
über nichts. Jedenfalls aber hat der Kaiſer die ? 
Augen weit offen, und er weiß genau, was überall 
vorgeht. Aber er iſt von den Gefahren des Krieges, 
ſelbſt des erfolgreichen, für Kultur, Ziviliſation 
und Humanität tief durchdrungen und hat den 
ſehnlichſten Wunſch, ſeinem Volke und ganz 
Europa den Frieden zu erhalten. Deshalb iſt er 
beſonders vorſichtig. Im Uebrigen iſt er gar 5 
nicht eroberungsluſtig, und er weiß, daß er bei BAR 
jedem Kriege, auch wenn er ſiegreich werden folfte, 1 
nis viel gewinnen würde. Die Deutſchen fühlen a 
bles auch und wiſſen, daß der nächte Krieg größten⸗ : 
theils dazu dienen würde, Kaſtanien für England 
aus dem Feuer zu holen. Der Kaiſer weiß, daß 
er in einem Kriege mit Rußland den Kampf der 
ziviliſirten Länder gegen eine Macht kämpfen 
würde, welche kommerzielle Stagnation, politiſche Ei) 
Barbarei und religiöſe Intoleranz repräſentirt.“ ze 
Splvefler — Neujahr. 

Stettin, 2. Januar. So hätte denn das 
alte Jahr Abſchied genommen und das neue ſeinen 
Einzug gehalten, und wenn die Ausſichten auf 
vetzteres ſowohl auf politiſchem, wie auf wirth⸗ 
ſchaftlichem Gebiet nicht eben roſig ſind, ſo hat 
man es doch mit den beſten Hoffnungen und 
innigſten Segeuswünſchen begrüßt. Der Ueber⸗ 
gang vom alten zum neuen Jahre vollzog ſich in 
unſerer Stadt in der ſeit Jahren üblichen Weiße. 
es fehlte am Sylveſter nicht an öffentlichen, wie 
privaten Geſellſchaften, in denen man ſich beim 
Scheine des brennenden Chriſtbaumes in das Jahr 
1894 „hineinpunſchte“, in den Reſtaurants thaten 
ſich die Gäſte an der wie alljährlich vom Wirthe 
geopferten Bowle gütlich, verſchmähten dazu auch 
die obligatoriſchen Sylveſter⸗Pfannkuchen mit und 1 
ohne Einlage nicht. Inzwiſchen ertönte fortgeſetzt 
gar liebliche Muſik, denn alle Leierkäſten Stettin? 
und der Umgegend waren losgelaſſen und mit 
wahrer Todesverachtung wurden dieſelben gedreht, 
um ihre harmoniſchen“ Weiſen zum Beſten zu 
geben. Die Theater hatten den Verſuch gemacht, 
durch Sylveſter⸗Vorſtellungen Publikum heranzu⸗ 
ziehen, doch dieſer Verſuch mißglückte. Wenn die 
kaufmänniſchen Gefchäfte auch nur bis 7 Uhr ver⸗ 
kaufen durften, weil dann die Sonntagsruhe in 
ihr Recht trat, ſo hinderte dies doch zahlreiche 
fliegende Händler“ nicht, ihre Waaren während 
der ganzen Nacht feil zu bieten, beſonders Blumen, 
Fächer, Konfekt und Gratulationskarten. Leider 
ſtanden dieſe Händler zum größten Theil in 6 
jugendlichem Alter, daß ihnen die Nachtruhe dien⸗ 
licher geweſen wäre. In den Straßen herrſchte 
ſortgeſetzt recht bewegtes Leben, da — erkönten die 
Glockenſchläge, welche die Mitternachtsſtunde ver⸗ 
kündeten. Stettin hat keine Normaluhr und es 
ließ ſich daher nicht mit aſtronomiſcher Genauig⸗ 
keit feſtſtellen, ob die Jahreswende genau einige 
halten wurde, jedenfalls differirten die erſten „ Proftt⸗ 
Neujahr⸗Ruſe“ in den einzelnen Gegenden ſehr 
weſentlich, ſie ertönten aber in der erſten Stunde 
des neuen Jahres recht lebhaft vom tiefſten Baß 
bis hellſten Diskant, untermiſcht mit Kinder⸗ 
ſtimmen, theilweiſe arteten dieſe Rufe ſogar in 
Gebrüll aus. In den öffentlichen Lokalen, in denen 
„Sylveſter⸗Ball“ abgehalten wurde, unterbrach 
man den Tanz für kurze Zeit zu einer Gratula⸗ 
tionskour, welche an einzelnen Stellen lebhaft an 
ein Indianer⸗Freudenfeſt erinnerte, und auch vie 
dabei ausgeſtoßenen Rufe hätten einem wilden 
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Paris, 30. Dezember. Nachmittags. 5 
Kourſe.) Beſſer. 5 chmittags. (Schluß 
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zu Ende, wiederholt ſich aber in der nächſten[ Kreis Greifenhagen, Vorwerk Kehrberg, tief brauſend in das Meer der Zeiten, 0 L onnais . 771,00 | 770,00 
Stunde noch mehrfach. Zu den üblichen Neufahrs⸗ mit 515 Hektar, davon 350 Hektar Acker, der Dichter, der am Ufer lauſcht, Der 4100,00 1095,00 
viſiten gehört auch die „Vorſtellung der Ver⸗ 99 Hektar Wieſen (bisherige Pacht 17 993 Mark, er ſieht den Strom vorübergleiten. Wechſel auf deulſche Plat e 3 M. 12289 12297 
lobten“ wie ſahen eine ganze Anzahl neugebackener nachweisbares Vermögen 90000 Mark. Kreis] Der Dichter ſoll die Hände nicht Wechſel auf London kurz 3516 | 25,16 n 
Brautpaare auf dieſem Martergange. Man v|Ujedom - Wollin: Dominium Labomitz in Wogen und in Wirbel ſenken, sheque auf London 25,18 25 180% 
em fie ſofort: Sie mit dem glücklichſten mit 374 Hektar Flächeninhalt, davon 226 Hektar weil ſeiner Hand die Kraft gebricht, Wechſel Amfterdam k.. 206,81 20687 
Li.cheln auf dem Geſicht, mit neuem Hut Acker, 60 Hektar Wieſen (bisherige Pacht 7714 der Dinge großen Strom zu lenken. 5 ewt 200,50 | 199,87 
und den hellſten Glacee's, welche einen Mark, nachweisbares Vermögen 52000 Mark Was ſoll er thun? das duntle Lied, e Made 405,00 | 402,00 
Strauß mit hellen Roſen Trampfhait feſthalten. Kreis Saatzig: Vorwerk Saatzig mit 724 das draußen ihm der Strom geſungen, e d’Escompte, neue . . 11,25 | 11.75 
„Er etwas geiſtesabweſend“ und ülbernächtigt, Hektar Flächeninhalt, davon 455 Hektar Acker, 87 heimtragen foll er's im Gemüth, Poe Were e 
gleichfalls helle Glacees, aber nur an der rechten Hektar Wieſen (bisherige Pacht 11378 Mark, bis er's begreiſend ganz durchdrungen. 3% Rasen n 8760 19,56 
Haus, die linke bleibt frei, denn au ihr erglänzt nachweisbares Vermögen 75 000 Mark). Kreis] Mit Menſchen⸗Liedes Ungeſtüm Privatdid on e 
in Geſtalt des kleinen goldenen Reifs der neue Ueckermünde: Vorwerk Schönwalde mit 522 ſoll's dann aus feinem Herzen ſteigen, Moder doch Männer deutſcher Abſtammung belchä.f7ß mn . , 


Hektar Flächeninhalt, davon 412 Morgen Acker, daß ſich als Offenbarer ihm 

47 Hektar Wieſen (bisherige Pacht 15 847 Mark, die Menſchen und die; Völker neigen.“ 
nachweisbares Vermögen 90000 Mark). Kreis Zulius Rodenberg: 

Greifenhagen: Vorwerk Steinwehr mit] Julius Rokenberg: . 

482 Mark Flächeninhalt, davon 376 Hektar Acker, Was Ehre verleiht und Würde ſchafft, 

35 Hektar Wieſen (bisherige Pacht 17614 Mark, Das Alles verdank' ich des Vaters Kraft; 
nachweisbares Vermögen 110 000 Mark). Kreis] Doch die Sprache, die mich die Mutter gelehrt, 
Uſedom⸗Wollin; Vorwerk Ziemitz 110 Die giebt dieſen beiden erſt ihren Werth.“ 
504 Hektar Flächeninhalt, davon 370 Morg. Acker, 5 Süden 5 

101 Morgen Wieſen (bisherige Pacht 16616 Mae: es e 

am Mark, nachweisbares Vermögen 100 000 Mark). gu och ſteht die Senn, um Mittag, 
BEE | Regierungsbezirk Stralſund. Kreis Franz⸗ 1 ſpielt ihr golden Licht 

6 —— burg: Vorwerk Wolſsdorf mit 198 Morg. us um das ſchweißbedeckte, 


Bräutigamsſchmuck und der muß frei und offen 
getragen werden. Es giebt freilich böſe Menſchen, 
velche behaupten, zwiſchen Verlobung und Hochzeit 
liche noch eine weile Kluft, aber auf ſolche Ge⸗ 
en kommt ein jung verlobtes Paar am Neu⸗ 


Hamburg, 30. Dezember, Nachmittags 3 
Uhr. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good 
average Santos per Dezember —,—, per März 
82,25, per Mai 80,75, per September 77,75. — 
Behauptet. E 
Hamburg, 30. Dezember, Nachmittags 3 
Uhr. Zuckermarkt. (Nachmittagsbericht.) 
Aeuben⸗Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Prozent 
Rendement, neue Uſance frei an Bord Hamburg 
per Dezember 12,52½, per März 12,67½, per Mai 
12,80, per September 12,80. Stetig. 


8 5 a h Flächeni on 179 „ 18 Morg.] Das blutende Geſicht. Bremen, 30. Dezember. (Borſen⸗Schluß⸗ 
SEtettiner Nachrichten. Wien (bisherige Pacht 2499 Mark, nachweis dann wil Wend werden, bericht) Waffinietes Petroleum, (Offigiele 


Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) Faß⸗ 
zollfrei. Still. Loko 4,85. — Baum⸗ 
wolle ruhig. 

Wien, 30. Dezember. Getreidemarkt. 
Weizen per Frühjahr 7,63 G., 7,65 B. 
Rog gen per Frühjahr 6,36 G., 6,38 B. Mais 
per Mai⸗Junt. 5,0 G., 5,38 B. Ha fer per 
Frühjahr 6,87 G., 6,89 B. 

Amſterdam, 30. Dezember, Nachmittags. 
Getreidemarkt. Weizen per Dezember f 
0 per März 156,00, per Mai 158,00. — 

Roggen per Dezember —,— per März 112,00, 
per Mat 112,00. — Rüböl per Dezember 
—— per Mai —.—. 5 
Amſterdam, 30. Dezember. J a va⸗ 
Kaffee good ordinary 52,00. Al 

Amſterdam, 30. Dezember. Banca⸗ 
zinn 46,75. rw 

Antwerpen, 30. Dezember. Getreide» 
markt. Weizen behauptet. Roggen 
ruhig. Hafer ruhig. Gerſte ruhig. f 


bares Vermögen 48000 Mark). Die neue Pacht Wenn ſich der Friede zeigt 

zeit läuft bei allen Vorwerken von Johannis 1896 au wenn der Feind ſtill lächelnd 

bis 1914. Die königliche Regierung iſt ange 97 en Degen vor uns neigt. 

wieſen, Pachtluſtigen auf portofreies Anſuchen die ue v. Gottſchall: a 
gedruckten allgemeinen und die beſonderen Ver⸗ N einſt die Dichtung ohne Erben, 
pachtungsbedingungen, ſowie die Yizitationgregem| Von dieler Erde wandern muß, 

für jede Domäne gegen Erſtattung der Schreib⸗ Soon werden alle Blumen ſterben, 

und Druckkoſten mitzutheilen. Auch wird von den Ch ſie erſchloß der Sonne Kuß; 
bezeichneten Behörden den Pachtluſtigen, welche eee ſternenlos die Nächte, 

auf beſtimmte Domänen reflektiren, auf Wunſch Dar = Farben matt und de 155 
von den Bietungsterminen, ſowie von dem Be⸗ Rech lt dem st ben ah he 
trage des nachzuweiſenden Vermögens noch beſon. Die Thräne in des Lebens Noth. 

ders dige ca de en N 8 55 Claus Groth: 

Eingangs gedachten Nachweiſung werden von der zn gigen di 
Geheimen Domänen-Kegiftratur des Miniſteriums 775 1 Fein ann 
(Leipzigerplatz Nr. 7), ſowie von den Domänen Duch up den Klockenthorn de Hahn 
Regiſtraturen der königlichen Regierungen (aus⸗ De mutt ſik dreihn un ſchwiegen.“ ar 
ſchließlich derjenigen in der Rheinprovinz, Weſt⸗ g / 

jalen, zu Osnabrück und zu Sigmaringen) auf Georg Ebers: TR ö 
mündliches oder portofreies ſchriſtliches Geſuch! „Das Schöne iſt die Königin der Welt, 


Stettin, 2. Jauuar. Mit Schluß des alten 
res ſind zwei in langjährigem Dienſt bewährte 
Beamte der Reichsbank, die Kaſſendiener 
B llerbeck und Wegener, in den wohlver⸗ 
uten Ruheſtand getreten. 5 8 
* Geſtern Vormittag ſtürzte am Bollwerk 
chen der Neuen und der Eiſenbahnbrücke der 
rainſoldat Hartmann von dem in Altdamm 
gatruiſonirenden Bataillon Nr. 2 in die Oder und 
ertzank Die Leiche wurde am Nachmittag 
gufgefiſcht und in das Garniſonlazareth überführt. 
% Wie in früheren Jahren, ſo verlief auch 
diesmal die Neujahrsnacht verhältnißmäßig 
60 ruhig, wenigſtens kamen erhebliche Ausſchreitungen 
h nicht bor. Bemerkenswerth iſt nur, daß das neue 
Jahr zum erſten Mal ſeit langer Zeit mit 
1 Glockengeläut begrüßt wurde. Die Schutzleute be⸗ 
wmieſen den Radaumgchern gegenüber weitgehendfte 
Nächſicht, indem fie ſich in den meiſten Fällen 
damit begnügten, dieſelben zur Ruhe zu ver⸗ 


Zukunft liegen, vorhanden und nicht zu thener er⸗ 
auft ſind. Er 


Schiffsnachrichten. 
Bremen, 30. Dezember. Laut telegraphiſcher 


weiſen; die wenigen Siſtirungen, welche erfolgten, unentgeltlich verabfolgt. Die Kunſt des Dornſtrauchs „Leben“ Purpur⸗ Nachricht iſt der für den Norddeutſchen Lloyd auf Antwerpen, 30. Dezember, Nachmittags 

rn yes 1 9 ann nuf em h 6ꝓ!! ?˙?' T | Sie iſt die hohe Tröſterin nee fi i. euch u e „bk 1 55 nt Jo. eee 
e a ser alien wieder aufgehober erden, Dei 1 Dafehit. dür 0 8 S jick (8 Güte.“ vorzügli ggefall Probefab 1 bet welcher (Schlußbericht.) Raffiufrtes Type weiß loko 12,12 
Während des Monats Dezember 1893 Stadt⸗Theater. em armen Daſein durch des Schickſals Güte.“ vorzüglich ausgefallener Probefahrt, bei bez, 12,25 B., per Dezember —.— B Eu 


5 8 I ; Unter den Aphorismen finden wir ein etwas 
5 Mit Wagners „Tannhäuſer“ fand geſtern die biſſiges Wort, das glücklicher Weiſe nicht dem 
Reihe der für das neue Jahr im hieſigen Stadt⸗ Erfahrungsſchatze eines Vertreters des männlichen 
theater in Ausſicht ſtehenden Opernaufführungen Geſchlechtes entſtammt. „Es giebt Frauenzimmer, 
ihre Eröffnung, und wünſchen wir von Herzen, die, wie die Mispeln, faulen anſtatt zu reifen.“ 
daß die Beſtrebungen der Direktion im kommen⸗ So ſchreibt Oſſip Schubin. 8 
den Jahr immer von ſo günſtigen materiellen Er⸗ 


folgen begleitet ſein mögen, wie es geſtern de . 
Fall war. Hinſichtlich des künſtleriſchen Erfolges N 


das Schiff eine Geſchwindigkeit von 14%, Knoten 
erreichte, heute Nachmittag von dem Vertreter des 
Norddeutſchen Lloyd abgenommen worden und 
nach der Weſer abgegangen. Der Dampfer 
„Mark“, ein Schweſterſchiff des Dampfers „Pfalz“, 
3700 Regiſtertons groß, iſt für die La Plata⸗Linie 
beſtimmt und wird am 6. Januar ſeine erſte 
Reiſe nach Montevideo, Buenos⸗Ayres und Roſario 


n im hieſigen Hafen ein: 232 Seeſchiffe, 
Küſtenfahrzeuge und 438 Kähne. Auf der 
Durchfahrt paſſirken 33 Fahrzeuge den Hafen. 
Getreide waren 12 Schiffe befrachtet. 

Bald nach Beginn des neuen Jahres, gegen 
Uhr Nachts, wurde die Feuerwehr allar⸗ 

t, und zwar von Bellevue aus, doch fand ſich 
kein Brand vor, vielmehr war der Feuer⸗ 


„ Per 
Januar 12,25 B., per Jauuar⸗März 12,25 
B. Feſt. 9 
Paris, 30. Dezember, Nachm. Getreide 
markt. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, 
per Dezember 20,60, per Januar 20,70, per 
Jauugr⸗April 21,60, per März⸗Juni 21,30. - 
Roggen ruhig, per Dezember 14,90, per März: 
Juni 15,00. — Meyl träge, per Dezembes 


2 0 


J 


l 


N Aal. \ in Thätigkeit ge⸗ Ja i 1 5 a antreten. f 3.80. 8 „Apr A 
e e blieben die reren en 5 mon b u Vermiſchte Nachrichten. . 100 r r e 4480 E 
12, Uhr, brannten auf dem Hofe des führung in ſo reichem Maße entgegenbrachte, — Eine Bier vette hat dieſer Tage in] per Dezember 53,00, per Januar 53,00, per 


zum Theil unerfüllt. Zunächſt war es der Trä⸗ Sheffield ein Menſchenleben gekoſtet. Ein 35 
ger der Titelrolle, dem es, trotz mancher anerken⸗ Jahre alter Mann Namens a Serivener 
neunswerthen Momente in Spiel und Geſang, nicht prahlte in einer dortigen Schänke feinen Mit- 
gelang, ſich Sympathien zu erwerben: der „Faun zyinter Tomlinſon gegenüber damit, daß er im 5 
häuſer“ des Herrn Guszalewiez e Verlauf einer Stunde ein Dutzend Glas Bier] Mark, per Mai 14950 Mark, per Juni 1890 
ſchen Theater in Berlin, welcher fid) geſtern ger trinken könne, wenn Tomlinſon ſie bezahlen wolle. 150,79 Mark. d 
als Gaſt einführte, bot im Ganzen nicht das, was Tomlinſon willigte ein und Scrivener machte ſich! Roggen per Dezember —— bis —,— 
von dieſer effektvollen Partie erhofft werden durfte. ſogleich an die Aufgabe. In einer halben Stunde Mark, per Mai 1894 731,00 Mark, per Juni 
Ebenſo waren die ckoriſchen Darbietungen zum hatte der Unſinnige wirklich neun Glas vertilgt. —.— Mar 
Theil nicht fo, daß die Jutentionen des Kompo] Dann rief er plotzlich aus: „Ich habe genug“ Spiritus loko 70er 31,90 Mark, per 
niſten dadurch ihre Verwirklichung finden konnten; und fiel anfcheinend ſinnlos betrunken zu Boden.] Dezember 70er 35,80 Mark, per April 70er 37,10 
auch die Enſembleſätze am Schluß des zweiten Er wurde in feine Wohnung geſchafft, wo es ſich[ Mark, per Mai 1894 70er 57,30 Mark. 
Alts ließen zu wünſchen übrig. Ungleich günstiger zeigte, daß er kodt war. Zu bemerken iſt hierbei, Hafer per Dezember 139,50 per Mai 1894 
geſtaltete ſich die Ausführung der übrigen Einzel, daß das engliſche Bier viel mehr Alkohol enthält,] 139,00 Mart. a 
partien. Eine treffliche Vertreterin der „Elfabeth" als das deutſche und daher, ſelbſt wenn es nicht Mais per Dezember 107,25 Mark, per Mai 
war Frl. Hölldobler. Frl. Spring verfälſcht iſt (was jedoch ſehr häufig vorkommt), 1894 108,00 Mark. 8 
borgs (Venus) Geſaung wurde anfänglich durch bedeutend ſtärker auf das Nerbenſyſtem wirkt. Rüböl per Dezember 46,50 Mark, per April 
Indispoſition beeinträchtigt, konnte aber im weiteren] — In Birmingham wurde dieſer Tage eine] Mai 47,60 Mark. 
Verlauf ihrer Rolle wohl befriedigen. Sehr günſtig Nitroglycerindombe unter außergewöhnlichen Um⸗ Petroleum per Dezember 19,80 Mark. 
wirkte Frl. Hardegen als „junger Hirt inf ſtänden entdeckt. Der Meſſinggießer R. Muight 
15 Isle e ene 7 1 85 ee erhielt aus Frankreich eine große Partie Meſſing⸗ 
en ketfammelſtrecke 73068 Durch- Lied. Der „Wolfram von Eſchenbach' des Herrn bruch und Ausſchuß, die er in feiner. Gießerei 
90 f P 1 ) 5 4 ie 7 ) 4 10 
e e e e ae 28 Daene Kromer fand und 0 1 1 umzuſchmelzen gedachte. Unter den Stücken be⸗ 
allein 35 529 Stück bearbeitet worden. kennung; desgleichen waren „Walther von der fanden ſich auch Ueberreſte aus dem deutſch⸗ 
Burch allgemeine Verfügung vom 22. De⸗ Vogelweide, durch pern Schrüter, unt franzöſiſchen Kriege, zerbrochene Degengriffe, 
aner z, 9, hat der Juflizminiſter die Pröſtden⸗ Biterolf durch erm Toller gut verlraun Knöpſe von deutschen und franzöiſchen Soldaten⸗ 
en der berlandesgerichte ermächtigt, die im Aus⸗ ebenſo verſtand es Herr Wolff, den Die uniformen und eine vermiſchte Sammlung von 
ſührungegeſetz zum Gerichtsverfaſſüngsgeſetz be⸗ grafen von Thüringen“ würdig zu geſtalten. Die Militärgegenſtänden. Als ein Arbeiter unter den 
zeichneten Anordnungen über die Vertretung der übrigen Rollen lagen zumeiſt in guten Händen letzterwahnten Effekten eine Ausleſung vornahm, 


ſtücks Breiteſtraße 61 leere Kiſten und 


i 
oh. Das Feuer wurde mittelſt Gasſpritze Vörſen⸗Beri chte. 


Berlin, 1. Januar. 
Weizen per Dezember —,— bis —.— 


Januar⸗April 53,75, per März⸗Juni 54,00. — 
Spiritus träge, per Dezember 34,50, per 
Januar 35,00, per Januar⸗April 35,75, per Mai⸗ 
Auguſt 36,75. — Wetter: Kalt. 1 

Paris, 30. Dezember, Nachmittags. Ro h⸗ 
zucker (Schlußbericht) ruh., 88%, Loto 34,50 1 
bis 34,75. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 
per 100 Kilogramm per Dezember 37,25, 
per Januar 37,37½, per Januar⸗April 37,50, W 
per März⸗Juni 37,62½. 

Havre, 30. Dezember, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee good average Santos 
per Januar 103,75, per März 102,50, per Mai 
100,50. Behauptet. 1 

London, 30. Dezember. An der Küſte 1 
Weizenladung angeboten. — Wetter: Froſt. 

London, 30. Dezember. 96 prozent. Ja va⸗ 
zucker loko 15,50, ruhig. — Rübenroh⸗ 
zucker loko 12,50, ruhig. — Centri⸗ 
fugal Cuba —.—. 

Newyork, 30. Dezember. (Anfangskourſe.) F 
[Petroleum. Pipe line certificates per De⸗ 
tember —,.—. Wetzen per Mai 70,87. 1 

Newyoré, 30. Dezember, Abends 6 Uhr. 
(Waarenbericht.) Baumwolle in New⸗ 
199,00 vork —,— do. in New⸗Orleans —,—. 5 1 

* 


— Der dritte der vom Pommerſchen Ver⸗ 
band der Geſellſchaft für Verbreitung von Volks⸗ 
bild veranſtalteten öffentlichen Vorträge findet 
Freitag, den 5. d. Mts., im großen Saale des 
onzerthauſes ſtatt und verſpricht äußerſt inter⸗ 
zu werden, da es Herr Rezitator Schöffel⸗ 
übernommen hat, hervorragende Dichter⸗ 
werte zum Vortrag zu bringen und zwar zum 
größten Theil neuere, auch humoriſtiſche Sachen. 
— Mährend der verfloſſenen Weihnachts⸗ 
zeit. — vom 12. bis einſchl. 25. Dezember 
9. 3. — find bei den Poſtanſtalten in hieſiger 
Stabt 52 191 Packete aufgeliefert und 43774 
Packete angenommen. Der geſammte Weih⸗ 
nachte. kereiverkehr beläuft ſich demnach auf 
5965 Stück gegen 94515 Stück im Vorjahre. 
Außerdem ſind in der auf dem hieſigen Bahn⸗ 

hoſe in er Zeit vom 19. bis einſchl. 24. Dezember 


1 Berlin, 1. Januar. Schluß⸗Kourſe. 


Preuß. Conſols 4% 107,00 Amſterdam kurz 168,95 
dv, do 3˙ 2% 100,70 Paris kurz 810 95 
Deutſche Reichsanl. 3% 86,30 Belgien kurz 9 80,90 
Pomm. Pfandbriefe 3½% 97,60 | Berliner Dampfmühlen 184,50 
Stalieniſche Rente 75,10 Neue Dampfer⸗Compagnie 
do. 3% Eiſenb.⸗Oblig. 49,25 
Ungar. Goldrente 95,75 
Numän. 1881er amort, 


Stettin) „ 
Stett. 150 amotte⸗Fabrik 
idi 
Rente 5,00] „Union“, Fabrik chem. 
Serbiſche 5% Tab.⸗Rente 65,00 roduktes, 
Griechiſche 4% Goldrente 26, 5 40% 8.900 AR 
. 1900 un 


124% leu m ruhig. Standard white in Newyork 5% 


I 


do. Standard white in Philadelphia 5,10. Rohes 


2 i urch Richter r 2 „und fanden entsprechende Erledigung. ehe er fie in den großen Schmelzofen warf, fand] Nuſſ. Boden⸗Eredit 4% 195,60 102,60 S K ) ; 
Ae aue e b deu 1 5 \ Herr e 177 W fee In Mar) das er ls für elne Kanonenkugel an 995 0 we 260 Lat Bin gar 8 6 5 e e Jener 90 10 700 u 1 
jenigen Amtsgeri eff elche mi Amtes mit bekannter Tüchtigkeit und verſtand es, hiell, das ſich aber ſchließlich als ein Gefäß er⸗ Oeſterr Baumoten 19 30 Kr 2 | „42. — Schmalz 
jenigen Amtsgerichten zu treffen, welche mit zwei dne eeen ed Kenn hiell, d ich aber „ als ein Gefäß er⸗ | Dei dale d Ultimo⸗Kourſe: lers 40 do, (Rohe n. 1 875. — 
Alichtern beſetzt ſind, ſofern bei einem ſolchen durch ſeine wackere Kapelle die vielen inſtrumentalen wies, in deſſen Innenraum ſich eine Flüffigkeit | Ru. Bantuoten Gaffa 41775 Pisconto⸗Conmandlit 40, (Roh Brothers) 8, N 


Zucker (Fair refining Muscovados) —,— 
Ma is per Dezember —,— per Januar 42,20, 
25 per Mai 44,87. — Rother Winter⸗ 


Schönheiten der llangſchönen Oper in ein gutes befand. Der benachrichtigte Herr Nuight ſchoͤpfte 


do. 177 50 
7 5 Rational⸗Pyp.⸗Eredit⸗ Berliner Handels⸗Geſellſch. 132,00 
Licht zu ſtellen. — — ſſoſort ſchweren Verdacht und erſtatteke dem be⸗ 420755 


Geſellſchaft (100) 4½% 105,80 | Oeſterr Credit 


Gericht in Bedürfniß als vorhanden anzu⸗ 
do. (110) 4% 105 30 Dyna tite Truſt 


nehmen iſt. 


Stett. V lc.⸗Prioritäten 130,00 | Dortm. Union 5t.⸗Pr. 6% 56,75 71,12. Getreiveſracht nach Liverpool 3,00. 


130 
0 Di riti T ; A| —⁊ = SEE ARTEN i Sri Ex loſipſtoffen ein⸗ 100) 4% 101 Bochumer Gußſtahlfabrik 125,75 2 2 
N — Die „kritiſchen Tage“ vdiefes ß | US eingehender Prüſung von Exploſipſtoffen do. (100) 4% 101,30 | Ar or Se { 
90 a m are AR f Falb 1 R 5 5 \ 5 UNTEN : geſetzten ſtädtiſchen Amte Bericht. Zwei In⸗ P. Hyp.⸗A.⸗B. (100) 4% x Laur hütte 113,30 Weizen lolo 67,62, per Dezember air Per | 
r 2s verzeichnet Rudo a feinem Ka⸗ 8 7 : a N FU ; V. VI. Emiſſion 10 2,50 | Hacpener 13800 | Januar 66,25, per März 68,37 per Mai 
benber wie folgt: 1. Ordnung, alſo vorausſichtlich Kunſt und Literatur ſpektoren begaben ſich in die Fabrik und be⸗] tett. Vule.⸗Act. Lätir. B. 10.00 Hibernia Bergw.⸗Geſellſch. 120,60 779 est, 17 
5 


don den ſtärkſten Strömmungen begleitet, der Intereſſante Dichtergrüße zum neuen Jahre ſchloſſen, die Bombe zu öffnen. Quer durch das 


I ni : ; „ D ‚Ant. Oſtpreuß. Sidb 75,40 K ir Rio Nr. 5 Ja⸗ 
21. Januar, 20. Februar, 21. März, 6. April, 1894 bringt die Beilage zur „Grazer Tagespoſt“ Gefäß ging eine Schraube, und nachdem dieſelbe dener lol 5 Wee e. 15185 1 * vr 5 Mitt 16 21. "a eh | 
% Mai, 1. und 30. Auguft, 29. September und aus der Feder unſerer hervorragendſten zeitge⸗ mit der größten Vorſicht geöffnet war, fand man, Si, mat ne 1040 Mainseebapn 14200 (Spring klears) 2,20. Zucker 262. Kupfer 
98. Oi ber: 2. Ordnung: der 5. Februar, nöſſiſchen Dichter. Man begegnet da den Namen 9105 1 ee ene Wc pate nnr 2200 nber Ho 6 lolo 10.50. 2 „62. | 
7. März, 20. April, 4. Juni, 3. Juli, 15. Sep- | Guſtav Freytag, Friedrich Spielhagen, Felix Dahn, Mittelſt einer ſtar Du 1 Aſchen öden 20, . 1 8 1 
14 Otteber, 13. November und 12. De Cu N Wülderbruch, Sm Sudermann, (Soda) und Waſſer wurde der gefährliche Ex⸗ den as 9155 = er Heeember 08 a 110 9 901 

3. Ordnung: der 7. Januar, 10. Mai, Gerhardt Hauptmann, Martin Greif, Otto ploſivſtoff unwirkſam gemacht. Die Bombe hatte endenz: abgeſchwächt. Dr 12. 5 


Dezember 34,87. Speck ſhort clear nom. 
Pork per Dezember 12.62. 


A 
i, 17. Juli, 16. Auguſt, 27. November b 
zember. — Drei kritiſche Tage 1. Ord⸗ 
d zwar der 21. Januar, der 6. April 
9. September, werden beſonders ſtarke 
ungen zeigen, da ſie unter dem Einfluß 
zunen⸗ oder Mondfinſterniſſen ſtehen. 

In den Jahren 1894 und 1895 kommen 
der Provinz Pommern wieder eine Anzahl 
envorwerke zur anderweitigen Ver⸗ 
Es find dies 1894: Regierungs⸗ 


Roguette er mit zum Theil fen 1 f e de e fee ee E 
ügen. Guſtav Freytag eröffnet den Grußreigen ſie N on & eich ne „ 2. Janu 5 i 
mit ale EN a Dezember, Daten England oder in dem Schmelzofen explodirt wäre, Wetter: Klar. Temperarur — 3 Grad ER ee 3 0 an nn | 
Betrachtung: wäre eine grauſige nicht auszudenkende Kataſtrophe Reaumur. Barometer 772 Millimeter. — betrug 4261 179 Dollars geſühr 1201051 

„Es iſt wahr, wir Deutſche find in den eingetreten. Die beiden Inſpektoren ſetzten ſich Wind: ONO. Dollars in der Vorwoche 71 für Stoffe 
achtzehnhundert Jahren unſerer Geſchichte nicht bei der Oeffnung des unheimlichen Gefäßes, ob⸗ Weizen ſtill, per 1000 Kilogramm loko 1360 325 Dollars gegen 1 158514 Dollars u 
nur durch den unabläſſigen Zufluß fremder Ein⸗ wohl fie mit der größten Vorſicht zu Werke 133,00 140,00, per Januar 139,50 nom., per der Vorwoche N j 
wanderer mit fremdem Volksthum gemiſcht, es gingen, der größten Gefahr aus. April⸗Mai 145,50 B., 145,00 G. f f 4 
hat ſich auch ein guter Theil des modernen — Das franzöſiſche Amtsblatt wird in Roggen geſchäftslos, per 1000 Kilogramm 7 [ET 
deutſchen Lebens auf ſlaviſchem Grunde emporge⸗ einigen Tagen ein Konkurrenzausſchreiben für den lolo 117,00— 121,00, per Januar 122,50 nom., — — 

5 rungen, und wer eine — mit Genauigkeit unaus⸗ Entwurf einer neuen Vignette für die franzöſiſchen per April⸗Mai 128,50 B., 128,00 G. 5 Waſſerſtand. 

ktar Flächeninhalt, davon führbare Schätzung wagen wollte, wie viel Briefmarken veröffentlichen. Nach dem von einer) Gerſte pre 1000 Kilogramm loko 138,00 Stettin 2. Januar 
ö 34 Hektar Wieſen (jetzige germaniſches und wie viel fremdes Blut in unſern Kommiſſion ausgearbeiten Programm beabſichtigt bis 160,00. 8 Zoll = 5,85 Meter 5 
Mark, nachweisbares Vermögen Adern rollt, der würde wohl ein Dritttheil unſerer die Generaldirektion des franzöſiſchen Poſt⸗ und Hafer per 1000 Kilogramm lolo 140,00 4 2 . 

Kreis Greifenhagen, Bevölkerung aus fremdem Urquell ableiten dürfen. Telegraphenweſens einen Briefmarken⸗Typus zu bis 148,00. . 


Im Revier 18 Fuß 
N | 


